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LAUPHEIM – Hat der Wolf nun
Großmutter und das Rotkäppchen
aufgefressen oder nicht? Wie die
Geschichte mit Rotkäppchen wirk-
lich war, haben die Darsteller der
Amateurbühne Laupheim bei der
Premiere des Märchens im ausver-
kauften Kulturhaus erzählt. Rund
700 junge und ältere Märchen-
freunde haben mitgefiebert und
am Ende herzhaft applaudiert.

Von unserem Mitarbeiter
Wolfgang Manecke

Im Folgenden die Version der Ama-
teurbühne: Es war einmal ein großes
Rudel Wölfe in einem großen, großen
Wald. Die Menschen aber machten
den Wald immer kleiner und rotteten
die Wölfe aus. Bis auf einen kleinen,
niedlichen Wolf, ein Findelkind, der
bester Freund eines kleines Mädchens
wird. Doch das gefällt dem Vater nicht
und er jagt den Wolf davon.

Inzwischen ist das kleine Mädchen
selbst Mutter geworden und hat eine
Tochter, die wegen ihres roten Kopf-
tuchs Rotkäppchen genannt wird. Da
ihre Großmutter nicht mehr so gut zu
Fuß ist und nicht zum Sommerfest
kommen kann, soll Rotkäppchen ihr
Kuchen und Wein bringen. Auf dem
Weg zur Oma durch den dunklen
Wald drohen Gefahren. Angeblich
vom großen, bösen Wolf. 

Helden mit großer Klappe

Als Leibwächter für Rotkäppchen tre-
ten auf: der hasenfüßige Jäger, die
großmäulig-schrille Schneiderin – En-
kelin des tapferen Schneiderleins –
und die ewig gähnende Müllerin. Die
drei Helden haben eines gemeinsam:
eine riesengroße Klappe. Er sei der mu-
tigste Jäger im ganzen Land, prahlt der
Grünrock. Die Schneiderin brüstet
sich, sie habe den Wolf mit der Nähna-

del erledigt, und die Müllerin hat aus-
nahmsweise mal nicht gegähnt, son-
dern den Wolf angebrüllt. „Schöne
Helden sind wir“, sagt das Trio einmal
in einem Anfall von Selbstkritik.

Und die Großmutter? Die will Rot-
käppchen mit ihrer Erkältung nicht an-
stecken und geht in die Stadt, um Me-
dizin zu holen. Damit Rotkäppchen
wegen ihrer Abwesenheit nicht ent-
täuscht ist, verkleidet sich der Wolf als
Oma. Zwar wundert sich das Mäd-
chen über Omas Aussehen – „aber
Großmutter, warum hast du so große
Ohren?“ –, aber vertilgen tut der liebe
Wolf nicht Rotkäppchen, sondern Ku-
chen und Wein; anschließend schläft
er zufrieden ein. Die quicklebendige,
Oma, aus der Stadt zurück, versteht

die ganze Aufregung nicht und bietet
dem Wolf zum Schluss der Geschichte
ein warmes Plätzchen am Kamin an.

Und warum frisst der böse Wolf in
Grimms Märchen Großmutter und
Rotkäppchen? Vermutlich, weil das
großmäulige Heldentrio die Ge-
schichte so erzählt hat. 

Ein schönes Ende

Alle Darsteller – bis auf Christa Diemer
als Großmutter ist jede Rolle mehrfach
besetzt – spielen unter der Regie von
Daniel Hochrein und Dieter Freihardt
mit großen Gesten und ebensogroßer
Begeisterung. Sprachlich ist das Stück
zuweilen etwas schrill und schnellzün-
gig. Das macht aber nichts, denn hun-

derte von Kindern kommentieren das
Geschehen mit Hingabe, quietschen
vor Begeisterung und beantworten
die Frage von Erzählerin Marica Pras-
nikar, ob sie den Ausgang der Ge-
schichte gut fanden, mit einem viel-
stimmigen „Ja“. Dafür gab’s für alle
Besucher ein Gutsle. 

Amateurbühne Laupheim

Der böse Wolf ist eigentlich ein ganz lieber

LAUPHEIM – Ein besonders schö-
nes Erlebnis ist das Konzert des
Chores „Impuls“ am Sonntag-
abend in der Marienkirche gewe-
sen. Die Sänger wollten die Herzen
der Zuhörer berühren. Dass ihnen
das gelungen ist, hat der ausdau-
ernde Beifall bewiesen.

Von unserer Redakteurin
Agathe Markiewicz

Eine schöne Atmosphäre herrschte
am Sonntagabend in der voll besetz-
ten Marienkirche. Zum Konzert des
Chores „Impuls“ mit Begleitband und
unter der Leitung von Christa Knopf

waren so viele Menschen gekommen,
dass die Plätze nicht ausreichten. So
mussten einige stehend die Darbie-
tung genießen. 

Zeit für besinnliche Minuten

Vor Beginn des Konzerts, das unter
dem Motto „Wohin sonst?“ stand,
sagte Elvira Wörz, dass die Musiker Im-
pulse setzten möchten und sich wün-
schen, die Herzen der Zuhörer zu be-
rühren. Mit der gelungenen Auswahl
der Lieder – die mal fröhlich, mal be-
sinnlich waren – ist das offensichtlich
gelungen. Es machte Spaß, den Musi-
kern zuzuschauen, wie sie mit körper-
lichem Einsatz die Stücke sangen. Sie
hatten offensichtlich genauso viel

Freude wie die Zuhörer. Bei den
schnelleren Liedern wie „Legt ab legt
ab“ wippte so mancher Zuhörer zum
Takt mit.

Während der gefühlvollen Balla-
den wie „From a distance“ (zu Deutsch:
„Aus der Ferne“) und „Jesus wartend
stehst du hier“ hatte man Zeit für innere
Einkehr und besinnliche Minuten. Die
Soli wurden gefühlvoll von Sabine Kley,
Marlene Kohne, Ute Schröter und
Egon Hagel gesungen. Hagel spielte zu-
dem die Gitarre. Weitere Instrumenta-
listen waren Johannes Härle am Bass,
Angelika Erb an der Oboe, Alexandra
Rief (Percussion) und Jan Fremgen am
Schlagzeug. Zum ersten Mal dabei war
Christine Ege am E-Piano.

Zwischen den Musikstücken hat

Elvira Wörz Texte und Bibelstellen vor-
gelesen, die die Zuhörer zum Nach-
denken anregen sollten. So stellte sie
die Frage: „Ist das Leben sinnlos, weil
es zeitlich begrenzt ist?“ 

Die drei afrikanischen Stücke aus
Tansania, die von Frieden und Gott
handelten, wurden mit viel Lebens-
freude gesungen, die offensichtlich
auch auf die Zuhörer übersprang.
Nach den drei  Liedern hallte der Beifall
laut durch die Kirche. Auch die feine
Dynamik und prägnante Rhythmik so-
wie das harmonische Zusammenwir-
ken aller Stimmen trugen zum gelun-
genen Konzert bei. Nach ausdauern-
dem Schlussapplaus gab der Chor
zwei Zugaben, bevor der Auftritt nach
eineinhalb Stunden endete.

Chor „Impuls“

Lieder berühren die Herzen
Sang sich in die Herzen der Zuhörer: der Chor „Impuls“. Foto: Markiewicz

Da schau her: Der böse Wolf ist gar nicht böse, er vertritt die Großmutter. Und Rotkäppchen wird nicht gefressen,
denn der Wolf ist ein Freund der Familie. Foto: Manecke 

! So richtig hat das Wetter am Wo-
chenende nicht zu Aktivitäten im
Freien eingeladen. Viele Wanderbe-
geisterte ließen sich dennoch nicht
davon abhalten, der Einladung der
LLaauupphheeiimmeerr  WWaannddeerrffrreeuunnddee  ee..  VV..
zum Volkswandertag zu folgen. 

„Rund 1500 Anmeldungen ha-
ben wir registriert“, sagt Schriftfüh-
rerin EEllffrriieeddee  KKoorrddiicckk. „Viele kom-
men auch spontan, ohne sich vorher
anzumelden.“ Von der Mehrzweck-
halle in Untersulmetingen aus wurde
gestartet. Man konnte zwischen ei-
ner 5, 10 und 20 Kilometer langen
Strecke wählen. In Gruppen oder als
Einzelkämpfer machten sich die
Wanderer auf den Weg durch die Fel-
der und Auen im Laupheimer Ried.
Den weitesten Anreiseweg hatte
eine 15-köpfige Gruppe aus der
Nähe von Trier, sagt Kordick. An-
sonsten kämen die Teilnehmer aus
einem Umkreis von etwa 150 Kilo-
metern. Über einen Sonderpreis für
regelmäßige Teilnahme an den Laup-
heimer Wandertagen freute sich die
Gruppe der Menschen mit Behinde-
rung aus dem WWiibblliinnggeerr  „„TTaannnneenn--
hhooff““. 

Ein fleißiger Wanderer war HHaarrrryy
PPeellkkee aus Mehrstetten auf der
Schwäbischen Alb. Begleitet wurde
er auf der Zehnkilometerstrecke  von
MMeelliissssaa  AAllllggaaiieerr aus Oberdischingen.
Er sei fast jedes Jahr in Laupheim da-
bei, erzählt Harry Pelke. Die Witte-
rung sei dabei Nebensache. Wetter-
fest angezogen und mit Regenschir-
men gewappnet, schritten sie flott
am Baggersee entlang. 

Jedes Wochenende unterwegs
ist RRaaiinneerr  FFeellddmmaaiieerr aus Denkendorf
bei Esslingen. „Schon seit 31 Jahren
ist das mein liebstes Hobby“, sagt er.
Feldmaier ist ein ganz Hartgesotte-
ner. Am Samstagvormittag hat er
beim Wandertag in Enzweihingen
bei Vaihingen-Enz 20 Kilometer ab-
solviert. Dann holte er seine Frau
RRoossee  ab, um mit ihr noch die zehn
Kilometer in Laupheim zu wandern. 

Sehr gelegen bei den nasskalten
Temperaturen kamen den Wande-
rern die Zwischenstopps an den Kon-
trollstellen. Es gab heißen Tee zum
Nulltarif. In der Mehrzweckhalle
wurden zudem Leberspätzlesuppe,
Bratwürste, Kaffee und Kuchen ser-
viert. (son)

Sie wandern trotz Regen
Gehört, gesehen

Trotz Regen sind sie gewandert: (von links) Harry Pelke, Melissa Allgaier,
Rose und Rainer Feldmaier. Foto: Niederer 

LAUPHEIM (sz) – 70 Jahre ist es her,
dass Georg Elser versuchte, Adolf
Hitler zu töten. Ein Vhs-Vortrag am
Donnerstag, 22. Oktober, erinnert
daran. Beginn ist um 19 Uhr.

„Ich habe den Krieg verhindern wol-
len“, begründete der Handwerker Ge-
org Elser aus Königsbronn sein Atten-
tat, das er am 8. November 1939 ge-
gen Hitler im Münchner Bürgerbräu-
keller ausgeführt hatte. Es schlug fehl
– 13 Minuten vor der Detonation hatte
Hitler den Saal verlassen. Elser wurde
1945 im KZ Dachau erschossen.

Was war er für ein Mensch? Wie
reifte sein Entschluss? Warum setzte
seine Anerkennung als Widerstands-
kämpfer durchdringend erst in den
1980er-Jahren ein? Diese und andere
Fragen beantwortet Renate Franz aus
Stuttgart in ihrem spannenden Vor-
trag.

Vortrag über Georg Elser

Er wollte den
Krieg verhindern

Der Vortrag ist im Kleinen
Schlössle von Schloss Groß-
laupheim (Eingang durch den

Rosengarten). Eintritt 5 Euro, Karten
gibt es an der Abendkasse.

LAUPHEIM (sz) – Das ist eine gute
Nachricht für Kartenfreunde: Vor
kurzem hat sich in Laupheim ein Of-
fener Bridge-Treff gegründet. Die
Teilnehmer treffen sich künftig je-
den zweiten Mittwoch um 18.30
Uhr im Gasthaus „Rössle“. Am mor-
gigen Mittwoch ist die zweite Zu-
sammenkunft.

Zum ersten Bridge-Abend am 7. Okto-
ber waren bereits mehr als 20 Freunde
dieses Kartenspiels gekommen, be-
richten die Initiatoren. Mit dem Offe-
nen Bridge-Treff wollen sie eine Mög-
lichkeit schaffen, einander kennen zu
lernen und zu spielen. Vor allem aber
auch soll Neulingen und Neugierigen
die Gelegenheit geboten werden, bei
diesem „faszinierenden Gehirn-Sport“
einmal zu schnuppern. Strategie und
Taktik, Wettkampf und Partnerschaft,
Vertrauen und Psychologie: Alle diese
Elemente sind beim Bridge vereint.

Kartenspiel

Offener Bridge-Treff
spielt am Mittwoch

Das Märchen wird am Sams-
tag, 5., und Sonntag, 6. De-
zember, nochmals in Laup-

heim aufgeführt – jeweils um 15 Uhr
in der Aula des Gymnasiums. Infor-
mationen über die Amateurbühne
gibt es bei Vorstand Daniel Hoch-
rein, Telefon 0 73 92 / 49 02.

LAUPHEIM (sü) – Einen Gesundheits-
vortrag gibt es am heutigen Dienstag
im Kolpinghaus. Dr. Armin Krieglstei-
ner, Facharzt für Innere Medizin und
Gastroenterologie an der Kreisklinik
Laupheim, informiert über die „Er-
krankungen des Dickdarms“. Zu dem
Vortragsabend, bei dem die Besucher
Fragen an den Referenten stellen kön-
nen, lädt die Kolpingsfamilie Mitglie-
der und Gäste  ein. 

Kolpinghaus

Vortrag: Wenn der
Dickdarm erkrankt

Im Café gibt es Jazz zu hören
LAUPHEIM (sz) – Die Reihe „Joe´s
Jazzcafé“ im Café Hermes wird fort-
gesetzt. Die nächste Session beginnt
am kommenden Freitag, 23. Oktober,
um 20.30 Uhr. Mit dabei sind Lancy
Falta an der Jazzgitarre, Joe Fessele
am Piano und Igor Schiele am Bass.
Lancy Falta kommt aus der Tradition
des Sinti-Jazz. Das Trio spielt sowohl
Stücke aus dem Fundus des Sinti-Jazz-
Repertoires wie auch Eigenkom-
positionen. Ebenfalls werden auch
Stücke des Brazil-Jazz zu hören sein.
Improvisationen, wie sie bei Jazz üb-
lich sind, werden den Abend abrun-
den. Eine Reservierung wird empfoh-
len.

Spielen und sich informieren
LAUPHEIM (sz) – Die Billard-Freunde
Laupheim e. V. laden zu einem „Tag
der offenen Tür“ ein. Dieser findet am
Sonntag, 25. Oktober, von 11 bis 17
Uhr statt. Ein Probetraining mit Ver-
einsmitgliedern kann man in 8-Ball,
9-Ball, 10-Ball und 14/1-Ball absolvie-
ren. Die Billardfreunde freuen sich auf
zahlreichen Besucher. Treffpunkt ist
Bobo’s Billard-Café in der Mittelstraße
24.

Im Kloster ist Besinnungszeit
LAUPHEIM (sz) – Der katholische Frau-
enbund lädt für Mittwoch, 28. Okto-
ber, von 9 bis 17 Uhr zu einem Besin-
nungstag ins Dreifaltigkeitskloster in
Laupheim ein. Um 16 Uhr ist Eucharis-
tiefeier. Das Thema lautet: „Hörendes
Beten“. Referent ist Pater Lukas Hofer
aus der Schweiz. Die Leitung hat
Schwester Rafaela Sailer, Laupheim.
Mitglieder und Gäste sind herzlich ein-
geladen.

Kurz berichtet

Anmeldung bis Samstag, 24,
Oktober, unter der Telefon-
nummer 0 73 92 / 27 17 oder

0 73 92 / 38 47.
Infos bei Sabine und Frank He-
vert, Telefon 0 73 92 / 911 962.
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